
Forstliche Nachrichten = Chronique forestière

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal
= Journal forestier suisse

Band (Jahr): 47 (1896)

PDF erstellt am: 22.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



385 —

Forstliche Nachrichten — C%rom'g«e /oresA^re.

Kantone — Ccm/ons.

Bern. Wiederherstellung der durch den Alteis-
Gletschersturz vorschütteten Alp. Am 18. September abhin
fand auf der Gm»« eine Konferenz statt zur Besprechung der Frage,
welche Arbeiten zur Wiederherstellung der durch den Altelsgletsclier-
stürz verschütteten Alp Spfto/mölfe in Aussicht zu nehmen seien.

Es wohnten dieser Konferenz u. a. bei: Die Herren Nationalrat
A/tWer und Statthalter von Frutigen, Kreisförster ÄfsoM, Be-
zirksingenieur .-KA», Oberwegmeister i?e*cAew, Bannwart il/A'Aer und aus
dem Wallis die Herren Staatsrat rfe CAastowaj/, Nationalrat Dr. Aorcfo«,
Kantonsförster rfe TorreHte, sowie verschiedene Vertreter der Alpgenossen-
schaft. Nach vorgenommenem Augenschein und gewalte ter gründlicher
Diskussion wurde einhellig beschlossen, folgende Verbesserungsarbeiten
ausführen zu lassen: 1. Erstellung von zwei Alphütten mit Stallung
für je 60 — 70 Stück Vieh an vollständig sichere)', geschützter Stelle,
nämlich die eine Hütte auf der ÏÏV»</ und die andere beim Arven-
wald. 2. Verbauung des wodurch der Gemmi-Saumweg
und die anliegende Alp vor weiteren Geschiebsübertragungen geschützt
und infolge Verwendung der auf der Alp massenhaft herumliegenden
Steine gleichzeitig eine wesentliche Alpverbesserung herbeigeführt werden
kann. 3. Wiederaufforstung des durch den Luftdruck zerstörten ca. 7 lia
grossen Teils des Arvenwaldes. 4. Bäumung einzelner Teile des ver-
schütteten Gebietes von Schutt und Steinen.

Eine interkantonale Kommission von fünf Mitgliedern, bestehend
aus den Herren Nationalrat A«AAr, als Präsidenten, Nationalrat Dr.
AorDa«, Staatsrat t/e CAasto»»;/, Kreisförster ZAso/rf und Bannwart
2/ffWer, erhielt den Auftrag, unverzüglich die nötigen Projekte aufnehmen
zu lassen, möglichst hohe Staats- und Bundessubventionen auszuwirken
und die projektierten Arbeiten sobald als thunlich zur Ausführung zu
bringen.

Eine vollständige Wiederherstellung der Alp muss leide)' als aus-
geschlossen betrachtet werden; die Kosten einer durchgehenden Ab-
räumung wären viel grösser als der dadurch erreichte Nutzen ; ein

grosser Teil der Alp wird mit Schutt und Steinen überdeckt bleiben
und erst nach langen Jahren wieder einen bescheidenen Ertrag abwerfen.
Dagegen wird es möglich sein, durch die vorgesehenen Alpverbesserungs-
arbeiten die Ertragsfähigkeit der übrigen Teile der Alp ganz bedeutend
zu steigern, sodass dieselbe schon in den nächsten Jahren mit wenigstens
130 Stück Grossvieh wird bestossen werden können. „-SotuA"

Luzern. Bannwartenkurs in Willisau. Der erste Bann-
wartenkurs, der seit- 1872 im Forstkreise Willisau abgehalten wurde,
fand dies Jahr in Willisau statt und dauerte unter der Leitung von
Herrn Kreisförster Arnold und Forstpraktikant Frankenhauser vom 22
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April bis mit 2. Mai. — Die Kursteilnehmer, 21 an der Zahl, rekru-
tierten sich aus dem dritten und vierten Forstkreise (Entlebuch 2,
Willisau 19) und waren zum grössten Teil 18 neugewählte Gemeinde-
hannwarte, zum kleinern Teil 3 Korporationsbannwarte.

In Anbetracht der kurzen Dauer des Kurses musste darauf hin
tendiert werden, möglichst viel praktische Dehlingen im Walde abzu-
halten und die unerlässliche Theorie im Gewände der Praxis vorzu-
führen. Demnach lautete denn die Tagesordnung:

Morgens 67a bis 772 Uhr Theorie im Zimmer, 772 his 8 Uhr Pause,
8 bis 117-2 Uhr Theorie oder Arbeiten im Walde, 117a bis 1 Uhr
Mittagsrast, 1 bis 6 Uhr Arbeiten im Walde.

I11 der Theorie kamen zur Behandlung einerseits: Luzern. Forst-
gesetz, Dienstinstruktion für die Bannwarte, der geschäftliche Verkehr
der Bannwarte mit den Behörden resp. dem Kreisforstamte an Hand der
bezüglichen offiziellen Formulare, Instruktion betreffend Einführung des
Metermasses im Forstbetrieb (Herr Kreisförster Arnold). Andererseits :

Forstbotanik, Forstschutz, Holzmesskunde (Forstpraktikant Franken-
hauser.

Die praktischen Arbeiten wurden im Willbergwalde der Korpo-
ration Willisau ausgeführt, welch letztere in zuvorkommender Weise
ihre gut bewirtschafteten Waldungen dem Kurse zur Verfügung stellte.
— In erster Linie wurde die Anlage einer cirka 9 Aren grossen Saat-
und Pflanzschule durchgeführt, in welcher Saaten von Weiss- und Rot-
tanne, Lärche, Eiche, Esche und Ahorn, Verschulungen von Weiss- und
Rottanne und Buchen zur Ausführung gelangten. — In zweiter Lini-
wurden Durchforstungen in verschieden alten, reinen und gemischten
Beständen durchgeführt. Ferner Höhen- und Inhaltmessungen, resp.
-berechnungen an stehenden und Kontrollmessungen an den gefällten
Bäumen, ebenso Taxation und Aufnahme ganzer Bestände.

Vor Beginn des Kurses war an sämtliche Kursteilnehmer Fank-
hausers „Leitfaden für die Bannwartenkurse" zu reduziertem Preis ab-
gegeben worden, teils zur Orientierung über den kommenden Unterrichts-
stoff, teils zum spätem Nachschlagen in praktischen Fragen.

Der ganze Kurs, vom frischen Humor der Teilnehmer und von
meist schönem Wetter begünstigt, zeitigte recht erfreuliche Resultate
und endete zur Genugthuung sowohl der den Kurs besuchenden Herren
Departementschef Dr. Vogel und Oberförster Schwytzer, als auch der
Kursleiter und Kursteilnehmer selbst. iL

Uri. Erdrutschungen. Das ausserordentlich schlechte Wetter
des vergangenen Sommers hat auch in unserm Kanton Erdrutschungen
verursacht, so in Bauen, wo zwei Gebäude ruiniert wurden. Haupt-
sächlich aber litt das Schächenthal, wo im Bereich von 3 7a Kilometer
drei grosse Rutschungen zu verzeichnen sind. Der für den Wald be-
deutendste ist der rechts dem Schächenbach, gegenüber Bürglen, nun zu
befürchtende Abrutsch eines Teils des jFarcAeww-a/cfes. Schon im Jahr
1876 drohte ein Teil dieses Waldes durch das unten sich bildende
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JVastöÄaZ in den Schächenbach zu stürzen. Man hatte damals gehofft,
durch Wegnahme des schweren Holzes dem drohenden Schaden vorzu-
beugen. Da dieses Mittel ungenügend war, so konnte nicht verhindert
werden, dass die unterliegenden Wiesen succesive bei jedem Hochgewitter
zu Thale stürzten. Der obere Teil des Naslithales ist sehr steil und
der Boden besteht aus losen Steinen und Erde, von einem Bergsturz
herrührend. Der in die Tiefe gelangende Schutt, wird von Zeit zu Zeit
vom Hochwasser des Schächenbaches weggeschwemmt und macht damit
dem nachstürzenden Platz.

Glücklicherweise verengt sich das Naslithal nach unten, so dass
die oben stark in die Breite gehende Anrissmasse wohl kaum auf einmal
zu Thal gehen wird.

Die Senkungen begannen im Monat Mai und zeigten sich in erster
Linie an den Stellen, wo schon vor 20 Jahren sich Risse bildeten. Die
Terrainsenkungen dehnten sich im Laufe des regnerischen Sommers
immer mehr nach aufwärts aus, so dass sie gegenwärtig von ca. 580
bis zu 1150 m Meereshöhe sich erstrecken und ein Gebiet von ca. 13 ha
umfassen, von denen die obersten 8 ha mit einem ziemlich gut bestockten,
angehend haubaren Rot- und Weisstannenbestand bedeckt sind. Den
untern Teil nehmen Allmendgärten und Weideland ein.

Die Senkungen sind 1—3 m tief und haben sich in den letzten
Tagen ziemlich stark vermehrt und vertieft, wozu ein kleines in die
Spalten fliessendes Wässerchen wohl am meisten beigetragen haben
wird. Durch Auffassung und Ableitung dieses Wassers, mit Entfernung
des schweren Holzbestandes, neben Sicherung des Fusses, hofft man einer
grössern Katastrophe vorbeugen zu können.

Genf. Landwirtschaftliche Konferenz. Für die am 18.
September d. J. in Genf abgehaltene landwirtschaftliche Konferenz hatte
Herr Professor 7%. Fetter in Zürich ein Referat über A'atosferrermess?<«<7

übernommen. Aus dessen Grundzügen heben
wir folgende auf die Parzellarvermessung bezügliche und daher auch in
forstwirtschaftlicher Beziehung beachtenswerte Punkte hervor :

Die Parzellarvermessung der Grundstücke ist für die Schweiz nur
in 10 Kantonen gesetzlich eingeführt. In ausgeprägter Weise ist gegen-
über der Ost- und Gentraischweiz die Westschweiz im Vorsprung. Mit
der Durchführung der Parzellarvermessung steht im engsten Zusammen-
hange die rationelle Anlage der Grund- und Hypothekenbücher.

Die bisherige Parzellarvermessung der Schweiz verdankt ihren
Ursprung und ihre Entwicklung vorherrschend fiskalischen Interessen
(Katastervermessung). Sie bildet, richtig durchgeführt, bleibend die Grund-
läge eines geordneten Katasterwesens und gerechter Steuerverteilung.

Der Wert der Parzellarvermessung liegt ferner in der Feststellung
des Grundbesitzes durch vorangehende gründliche und friedliche Ver-
marchung, Feststellung der Flächengrösse als Grundlage des Güterver-
kehrs und der Wirtscbaftseinrielitung, in den damit gegebenen Vorarbeiten
zu Weg-, Strassen- und Eisenbahn-, Bewässerung«- und Entwässerungs-
anlagen. Wasserversorgungen. Bach- und Flusskorrektionen.
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Die nach Instruktion für die Konkordatskantone (Zürich, Bern,

Solothurn, Baselstadt, Baselland, Schaffhausen, St. Gallen, Aargau und
Thurgau) ausgeführten Vermessungen bieten volle Garantie für Parzellar-
Vermessungen, die allen Forderungen der Technik entsprechen.

Bleibenden Wert besitzen die nach der Polygonarmethode ausge-
führten Parzellarvermessungen. Zur Verminderung der Kosten dürfen
innere Details von grössern zusammenhängenden Komplexen, wie von
Alpweiden und Waldungen auch mit dem Messtisch oder der Boussole
aufgenommen werden.

Eine kräftige Förderung kann die Parzellarvermessung erhalten
durch die Ausdehnung der Triangulation IV. Ordnung auf die Kantone,
die noch nicht dem eidg. Forstgebiete angehören. Die Arbeit soll, statt
mit Bundesunterstützung, vom Bunde selbst ausgeführt und von den
Kantonen durch Lieferung des Materials, Abschluss der Servitutsverträge,
Uebernahme der Scrvitutskosten und Uebernahme der Verpflichtung zur
Sicherung und Erhaltung der Punkte unterstützt werden.

Die Durchführung der Verifikation des ganzen Vermessungswerkes
ist Aufgabe des Staates.

Die Landesausstellung von 1896 in Genf beweist neuerdings, dass

die Schweiz auf dem Gebiete der Kartographie unter allen Staaten eine
höchst ehrenvolle Stellung einnimmt, dass sie aber auf dem Gebiete der
Parzellarvermessung und Güterzusammenlegung weit zurückgeblieben ist.

Bücheranzeigen — i^Mo^wp/tte.

Neu erschienene Schriften — PttMcYtft'ons nottwe/fes.

(Nachstehend angeführte Bücher sind vorrätig in der Buchhandlung
/SWi-imd, ErancÄ:e c& Co. in Sern. — Les livres indiqués ci-après se trouvent
en vente à la librairie iSc/imfd, PVawcfte Co. à .Berne.)

Afittedimpen eras dem /orsfZicÄew lermc/isieesen Österreich. Herausgc-
geben von der k. k. forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn. Der ganzen
Folge XXI. Heft. Pe</enmessn»</ nnter Bawmftroiie» von Dr. Hdnard Hoppe,

Adjunkt der k. k. forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn. Mit 5 photo-
graphischen Tafeln und 9 Abbildungen im Texte. Wien. K. u. k. Hof-Buch-
handlung W. Frick. 1896. 76 S. gr. 4°.

£« Höret de BoîiZepres fCrut/èred, Notice historique, par P. P. 17 p. in-8°.

Lodortco Piccz'oB, Sottispettore forestale. Le Plante tez/nose itaiiane.
Fascicolo IV. In Firenze, pei tipi di Salvador« Landi 1896. 255 p. in-8". Prezzo
L. 2. 50.
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